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18 « 2

Auf das mit dem 1 . April beginnende zweite
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Bestellungen an .

Hofansage .

Wegen Ablebens Ihrer Königlichen Hoheit der Großher¬
zogin von Mecklenburg - Schwerin legt der Groß¬
herzogliche Hof heute auf 14 Tage Trauer an .

Karlsruhe , den 25 . März 1862 .

Großh . Oberstkammerherren -Amt .

Telegramme .
^ Brüssel , 25 . März . Die „ Indep . Beige " meldet , der

Papst habe Hrn . v . Lavalette vor seiner Abreise empfan¬
gen und das Verbot der französischen Regierung , wornach die
Erzbischöfe und Bischöfe ohne Erlaubniß der Regierung nicht
nach Rom komme » können , getadelt . Hr . v . Lavalette habe
erwiedert : Die Regierung vollziehe nur das Konkordat .

Wien , 24 . März . ( A. Z . ) Die „ Wien . Ztg ." enthält
einen Armeebefehl , welcher eine achttägige Trauer der
Armee für den Fürsten Windisch - Grätz anordnet , und
verfügt , daß das zweite Dragonerregiment immerwährend
den Namen Windisch - Grätz fortführe . Der Kaiser von Ruß¬
land ordnete eine Deputation ab , welche Namens der russi¬
schen Armee dem Leichenbegängnisse beizuwohnen hat .

* Mailand , 24 . März . Die Geistlichkeit von Mai¬
land hat Garibaldi eure Adresse überreicht , um durch ihn die
Stütze der Negierung gegen die Verfolgungen , der sie wegen
ihres Patriotismus von Seite der päpstlichen Behörden aus¬
gesetzt ist, zu erlangen . Der General wird heute um 1 t Uhr
einen Ausflug nach Monza machen und bei seiner Rückkehr
einem von dem Präfekten von Mailand gegebenen Bankette
-riwohM«: '

* Rom , 23 . März . Gestern hat Marquis v . Lava¬
lette eine Audienz beim Papst gehabt , und heute ist er nach
Paris abgereist , wohin er vom Kaiser ausdrücklich berufen
worden ist .

Neu -Vork , 11 . März . ( Mannh . I . ) Der Dampfer
„ Cvnföderate "

, das eisengepanzerte Schiff „ Mcrrimak " und
andere Dampfer der Südstaatlichen verließen Norfolk und
griffen mehrere Unions - Segelfregatten an der Mündung des
Flusses James an . Die Südstaatlichen siegten .

— 12 . März . Die Bundesarmee rückte am 10 . März
bis Manassas vor , welches die Südstaatlichen verlassen hat¬
ten , nachdem sie Alles verbrannt und die Brücken zerstört hat¬
ten . Sie zogen sich zurück nach Gordonville . Man erwar¬
tet , daß sie an das Frederik - und Potomacjonction sich fest¬
setzen.

Das Repräsentantenhaus hat den Antrag aus
Geldrntschädigungfür diejenigen Staaten , welche die
Sklaverei nach dem Vorschlag Lincoln ' - abschaffen wollen , an¬
genommen .

Die Vollzähligkeit der Ersten Kammer .

I.
Karlsruhe , 24 . März . Die heutige Sitzung der Ersten

Kammer hat einen eigenthümlichen Eindruck bei den Zuhörern
zurückgelaffcn . Ein Faktor der Gesetzgebung , welcher bald
ein halbes Jahrhundert in Wirksamkeit ist , geräth nun erst in
Zweifel darüber , welche Zahl seiner Mitglieder zur Berathung
eines Verfaffungsgesetzes uöthig sei, und behandelt diese Frage
wie eine ganz neue , während doch Jedermann weiß , daß in
diesem langen Zeitraum Verfassungsgesetze aller Art votirt
worden sind , und daß die Mitglieder , welche heute fehlten ,
meist von je her gefehlt haben . Sollten die früheren Kammern
niemals ihre Beschlußfähigkeit überlegt haben , oder sollte der
gegenwärtigen der Ausspruch Vorbehalten sein , daß die bis¬
herige Uebung und Alles , was darauf beruht , gesetzwidrig
sei ? Allerdings ist diese Frage nicht klar in der Verfassung ent¬
schieden und ihre Entscheidung wurde auf dem vorigen Land¬
tage beim Kirchengesetz als zweifelhaft und weil zur Annahme
dieses Gesetzes überflüssig , umgangen ; auch hat jede
Kammer das Recht , sie von neuem aufzugreifen und anders
zu lösen , als sie früher gelöst wurde ; allein , wo die konser¬
vative Richtung vertreten ist oder vertreten sein will , ist die
Unterstellung erlaubt , daß man das Herkommen möglichst auf¬
recht zu erhalten und einen so bedenklichen Schlag auf die
Vergangenheit des Hauses , sowie eine Mundtodterklärung des¬
selben für die Zukunft zu vermeiden bestrebt sein werde . Wir
wollen in dieser Unterstellung versuchen , jenes Bestreben mit
einigen Bemerkungen zu unterstützen .

Der Z . 74 der Verfassungöurkunde verlangt zur Berath «
schlaguug über die Abänderung der Verfassung die Anwesenheit
von der Mitglieder , und zu diesen Mitgliedern gehören nach
§ . 26 unter Anderen auch die Prinzen des Großherzoglichen
Hauses , die Häupter der standesherrlichen Familien , der Lan¬
desbischof , welche das angeborne oder gesetzliche Recht , aber
nicht die Verbindlichkeit zu erscheinen haben .

Der Wortlaut dieser Gesetzesstellen scheint nun allerdings
dafür zu sprechen , daß die Stimmen der letztgenannten Mit¬
glieder auch dann mitgerechnel werden müssen , wenn sie an
dem LandlageHncn Anthcil genommen , solider » daran ver¬
hindert zu sein erklärt haben , indem die angeführten beiden
Paragraphen für diesen Fall keine Ausnahme machen . Eine
unvorbereitete Entscheidung aus dem Stegreif könnte sonach
leicht dahin führen , die Zuständigkeit der Kammer wegen Ab¬
wesenheit der Standesherren zu bestreiten . Auf der andern
Seite ist eben so gewiß , daß nach einer solchen Auffassung des
Gesetzes die Möglichkeit , Verfaffungsgesetze vorzulegcn und zu
votiren , damit die Möglichkeil der Fortentwicklung des Ver -
faffungslcbens in die Willkür einiger Standesherren gelegt
wäre , welche durch einfaches „ zu Hause bleiben " die Gesetzge¬
bung in den wichtigsten Zweigen zum ewigen Stillstand verur -
theilen könnten .

Diese unläugbare Folge jener wörtlichen Auffassung ist aber
so absurd und unsinnig , daß wir dem Gesetzgeber unmöglich
die Absicht unterstellen können , eine derartige Verfügung zu
treffen ; denn es ist ja gerade die Aufgabe der Auslegung - -
kunst, dem Gesetz bei solchen scheinbaren Mißgriffen oder
Lücken möglichst zu Hilfe zu kommen . Augenscheinlich hat der
§ . 74 übersehen , für den Fall der Verhinderung der ge¬
nannten Mitglieder gleich andern Verfassungen eine Entschei¬

dung zu geben , und diese Lücke muß durch die Regeln der Aus¬
legung ausgefüllt werden . Ein solches Hilfsmittel ist sowohl
nach allgemeinen Grundsätzen , als nach der ausdrücklichen Be¬
stimmung desL . R .S . 4s *) die Analogie oderRechtsähn -
lichkeit . Diese Aehnlichkeit finden wir in dem § . 28 der B . -Urk .
Dieser Paragraph verfügt nämlich für eine bestimmte ein¬
zelne Art der Verhinderung , die Minderjährigkeit der
Standesherren , daß ihre Stimme ruhen soll . Die Verf . -
Urkunde hat für diesen Fall ausgesprochen , daß die Verhinde¬
rung keinen Einfluß auf den Fortgang der Gesetzgebung haben ,
vielmehr die verhinderte Stimme als nicht vorhanden be¬
trachtet werden soll . Der Zufall könnte es fügen , daß die
Meisten oder Alle jener Berechtigten minderjährig sind , und
dennoch geht die Gesetzgebung auch ohne sie ihren regel¬
mäßigen Gang . Wir sehen also , daß es keineswegs die Mei¬
nung des Gesetzgebers war , ohne die Mitwirkung der Stan¬
desherren könne und dürfe ein Verfassungsgesetz nicht berathen
werden , indem er für einen einzelnen Fall ihrer Verhinderung
das Gegentheil angeordnet hat . Die Frage ist also einfach
die , ob Dasjenige , was die Verf . - Urkunde von der Minder¬
jährigkeit , also von einer einzelnen Art der Verhinderung ge¬
sagt hat , nicht analog auf andere Arten der Verhinderung
angewendet werden muß , mögen sie nun in Krankheit , Ab¬
wesenheit oder anderen Ursachen bestehen ? Jüngere Verfas¬
sungsurkunden haben bei dem gleichen Anlaß dem Ausdruck
„ wegen Minderjährigkeit " die Worte „ oder wegen anderen
Hinderungsgründen "

brigcsügt , gleichwie in hundert andern
Gebieten des Rechts die Minderjährigkeit und andere Hinde¬
rungsgründe sich gleichgestellt sind , und in der Thal kann hier
die Verschiedenheit derUrsachen der Verhinderung vernünf¬
tiger Weise keine Verschiedenheit in den Folgen der Verhin¬
derung herbeiführen ; denn die Verhinderung allein ist der
entscheidende , nicht derzufälligeGrund derselben . Wir
sind daher nicht bloß berechtigt , sondern nach Satz 4 s des
LandrechtS verpflichtet , zu sagen : was der Gesetzgeber
für den einen Fall der Verhinderung bestimmt hat , muß
analog auf die anderen Fälle der verhinderten Theilnahme
an dem Landtag , derer nicht erwähnt ist , angewendet wer¬
den , indem ein Grund nicht aufzufinden ist, warum es in den
letzteren Fällen and er - . .gehalten werden soll, als in dem
ausdrücklich erwähnten . Ist diese auf unbestreitbare Regeln
der Auslegung gestützte Argumentation nicht viel natürlicher
und vernünftiger , als eine Gesetzesinterprctation , welche , statt
das ganze Gesetz in seinem wahren Geiste in ' s Auge zu fassen ,
sich ausschließlich an die Worte des § . 74 anklammert und
eine staatsrechtliche Unmöglichkeit aus derselben ableilet ?
Schon hierdurch scheint uns die Beseitigung der Verlegenheit ,
welche die Verneinung der Vollzähligkeit nach sich ziehen
müßte , so nahe gelegt , daß nur eine Anwandlung von selbst¬
mörderischen Grillen dieselbe von sich weisen könnte . ( Fort¬
setzung folgt .)

*) Dieser Satz sagt : Der Richter , wo ihm rin bestimmter Ausdruck
des Gesetzes mangelt , must aus Grund und Zweck des Gesetzes , soweit
sie aus ihm selbst erkennbar sind, sodann aus den Geist des Gesetzbuches,
wie er aus der Zusammenstimmung seiner einzelnen Versügungen her-
vorgcht , nachmals aus dicRechtsähnlichkeit , die aus ein¬
zelnen Versügungen über verwandte Gegenstände
zu entnehmen i st, seine Entscheidung gründen .

*iix. Heleok.
( Fortsetzung aus Nr . 67 .)

. Die Himmel sind voll ungeheurer , unsichtbarer , immaterieller Rä¬
ber — Sonnen und Planeten sind nur Theile eines großen Räder -
systemö — der ganze Hintmel ist Eine ungeheure Sonnenuhr , auf der
die Menschen nichts sehen , als die Bewegung weniger Heller Punkt «,
Zeiger der Zeit , — die Räder in Rädern des Propheten , deren äußere
Kreise so hoch sich schwangen, daß sie entsetzlich waren — was sind sie
mit ihren Augen , ihren unaufhörlichen Umdrehungen anders , als
Aeußerungen eines göttlichen Vermögens ? Wer , der liest und weiß ,
was Newton gefunden und gedacht hat , fühlt nicht , daß diese Räder
so hoch sich schwingen , daß sie entsetzlich sind ? — Ja , Herr , ich weiß ,
daß des Menschen Macht über die Natur , die Zeit , den Raum das
Ergebniß unaufhörlicher Kreisbewegung sein muß ; durch sie wird er
bie stürmische See schneller durchfahren , als der Wallfisch ; durch sie
das Land mit flüchtigerem , sichererem Fuß durchrennen , als irgend
einer seiner Bewohner , und durch sie wird er noch mit schnellerem
Flügel die Lust durchschneiden, als irgend ein Fittich der Vögel des
Himmels . Ich weiß es, weiß e«, Herr. Unaufhörliche Kreisbewegung
ist der Schlüssel zu dem Geheimniß , im Streben nach dessen Lösung
Ikarus unterging — der Schlüssel zu der Aufgabe , an der der Mensch
vergebens sich versuchte , seit der erste Gedanke an das Können ihm
tagte — ich weiß e- , und ich bin hier — hier, — ich , der die Frei¬
heit so liebte , daß ich ein Leben im Suchen nach Schwingen verwen¬
dete , bin jetzt ein armer Eingekerkerter, unglücklicher als irgend einer
Meiner gefiederten Gefangenen , die mich das Geheimniß ihrer Flug¬
gast lehrten . Ich fühle manchmal , ich werde wahnsinnig ! wahnsin¬
nig ! vor solchem Elend !"

Der Lieutenant warf seinem Begleiter einen Blick zu, und ihre Au -
8«n begegneten sich.

»Ganz, " sagte der Arzt, auf seinen fragenden Blick.

Der Gefangen « setzte sich an den Tisch , und schaute aus seine Zeichnung .
. Können Sie mir sie erklären? " sagte der Lieutenant . „Ich möchte

sie wirklich gern verstehen. "

„Nein , ich kann und will nicht . Ich habe mir vorgenommen , mein
Geheimniß soll mit mir sterben. Ich könnte fliegen wie ein Vogel ,
hätt '

ich nur Zeit und Freiheit . Ich habe der Regierung dieses Lan¬
des das Anerbieten gemacht, eine s v surchtbare Kriegsmaschine zu kon-
struiren , daß ihr Besitz den Sieg sicher verschaffe. Ich bin hier —
dafür ! Was der Adler unter den Thieren ist , das sollte die Nation
in ihrem Besitz unter den Menschen werden . Ich bin hier ! Sie
fürchteten mich — außer Stand , nicht Willens , mich in meinen Pla¬
nen zu unterstützen — ; aus Furcht , ich verriethe meine Geheimnisse
Feinden , haben sie mich hierher gebracht! WaS waren dagegen die
Tyranneien der Bastill « ? Ich ersticke vor Wuth , wenn ich daran
denke ! Ich habe den Tod gesucht. Er will nicht kommen . Ich muß
dieses müde Leben fortleben und sortleben. Ich denke manchmal daran ,
was ich frei hätte leisten können. Ich sehe die Menge um mich , mit
thierähnlichrr Verwunderung mich und meine Schöpfung anschauend .
Ich sehe die auserlesenen Wenigen mir Blicke des Mitgefühls und
der Hoffnung zuwerfend . Ich steige aus das Gerüst — ich setze die
geheimen Triebfedern des Lebens in ihm in Bewegung . ES erhebt
sich — ich erhebe mich mit ihm — die Menge schwindet zusammen
— die Erde versinkt unter mir — jetzt kommt der entscheidende Au¬
genblick — ich will nördlich, südlich gehen, gegen den Wind ; noch
einmal berühre ich meine verborgenen Federn , und stät , doch schnell,
bewege ich mich, wie ich will , und mein Triumph ist vollkommen !
Ich lasse mich herab unter dem jubelnden Zuruf einer überzeugten
Menge , und empfange die Huldigung eines ganzen dankbaren Volkes !"

Der alte Mann war aufgestanden , und stand nun da in würdevol¬
ler Haltung , gegen die Menge , die seine Einbildung versammelt hatte ,
sich neigend ; er wandte sich um und sah auf den Gesichtern seiner
Zuhörer ein Lächeln fast der Verachtung, jedenfalls des Mitleids .

„ Ah ! ah ! Mein Gott ! Ach meine Träume ! Ich bin ein Eingeker -
kertcr hier ! Ihr lacht über mich — lacht !" und pfeilschnell streckte er
die Hände aus , eine nach der andern . „Ihr lacht — und über mich !

Ihr vergeht , daß der Adler Klauen hat und Schnabel , so gut wie

Flügel ! Ihr vergeßt 's , und lacht über mich ! So straf '
ich den Hohn ! "

Mit einem wilden Aufschrei warf er sich vorwärts an des Arztes
Kehle , die Hand ausgestreckt wie eine Vogelklaue. Der Doktor hatte
keine Zeit , seine Pfeife zu gebrauchen, so unerwartet war der packende
Griff ; sein Begleiter jedoch Pfiff gellend hinaus , und die hereinstür -

zcnden Wärter machten ihn mit einiger Schwierigkeit los .
„Na , Herr Copeland , das geht nicht an ! Warum können Sie den

Herrn nicht in Ruhe lassen, he ? " Der Mann sprach , als redete er zu
einem ungehorsamen Kind .

„Er . . . . sie Beide lachten mich aus . . . . alle Zwei . . .," und
des Gefangenen Augen glotzten grimmig auf seine Besucher.

Der Arzt hatte inzwischen wieder einige Fassung gewonnen .
„Sie gingen besser fort, meine Herren , wir werden genug zu thun

haben , ihn zu halten , so lang Sie da sind. "
Sie entfernten sich und gingen in ein anderes Zimmer , das Kom¬

men des einen oder andern Wärters abzuwarten .
„ Sie haben ihn auf eine Woche aus dem Gleis gebracht, Herr Dok¬

tor , ich hab 'S ja gesagt. Er hat Sie ein bischen blaß gemacht ,
scheint 'S, " fuhr der Wärter fort.

„Ja , er packte mich an der Kehle. "

„Sehen Sie , mein Herr , ohne meine Pfeife wär 's dem Herrn
Doktor da schlimm ergangen, " wandte sich der Wärter zum Lieutenant .

„Ja , der Angriff geschah so Plötzlich , daß mir um sein Leben bange
wurde . "

„Nicht mehr , als mir selber," bemerkt - der Doktor ; „ indessen über¬
standen wär 'S . WaS haben Sie mit ihm gemacht?"

„ Oh , er ist ganz in der Ordnung jetzt ; er hat die Zwangsjacke an
und ist an 'S Bett geschnallt."



Deutschland .
-j- Karlsruhe , 25 . März . Dreizehnte öffentliche Sitzung

der Ersten Kammer . Tagesordnung auf Mittwoch den
26 . März , Morgens 11 Uhr : 1 ) Anzeige neuer Eingaben .
2 ) Anfrage des Frhrn . v . Stotzingen an den Hrn . Präsi¬
denten des Ministeriums des Großh . Hauses und der aus¬

wärtigen Angelegenheiten bezüglich der Ernennung des Hrn .
Tr au mann zum italienischen Konsul . 3 ) Diskussion deS

Kommissionsberichts über den mit der königl . württembergi -

schen Negierung unter dem 6 . Nov . 1860 abgeschlossenen
Staatsvertrag , den Bau der Eisenbahn von Pforzheim nach
Mühlacker betreffend ( Berichterstatter Lauer ) . 4 ) Berichte
der Petitionskommission . 5 ) Wahl einer Kommission für
den Entwurf eines Gesetzes über Niederlassung und Aufent¬
halt . 6 ) Wahl einer Kommission für den Entwurf eines

Gewerbegesetzes .
'

Karlsruhe , 25 . März . Siebenundzwanzigste öffent¬
liche Sitzung der Zweiten Kammer . Tagesordnung auf
Donnerstag den 27 . März , Vormittags 9 Uhr . 1 ) Anzeige
neuer Eingaben . 2 ) Erstattung des Berichts des Abgeordne¬
ten Kirs ne r über den Gesetzentwurf , die Steuererhebung
für die Monate April , Mai und Juni d. I . betreffend , und

BerMung desselben . 3 ) Derathung des Berichts des Ab¬

geordneten Knies über den Entwurf eines Gewerbegesetzcs .

/ (9 Karlsruhe , 24 . März . Die großh . Sammlung
vaterländischer Alterthümer dahier hat wieder einen

werthvollen Zuwachs erhallen durch zwei gelegentlich des
Eisenbahnbaues von Waldöhut bis Konstanz gemachte Funde ,
und zwar eine größere Anzahl von Steinwerkzeugen re. aus
einem uralten Pfahlbaue auf dem Markelfinger Riede , Amts

Konstanz , und die volle Ausbeute an Bronze - und anderen

Gegenständen aus zwei Hügelgräbern , welche in der Nähe
von Gottmadingen , Amts Nadolphzell , lagen . Beide Funde
sind durch die Fürsorge des großh . Bauralhs Hrn . Gerwig
angesammelt und durch die Wasser - und Straßenbauinspektion
Konstanz , Eisenbahnbau -Seklion Singen , der großh . Ober -
direktion des Wasser - und Straßenbaues cingesandt worden ,
welche alsbald Liese interessanten Funde an die Direktion der
Alterlhümerhalle abgab . Ueberhaupt sind es in letzter Zeit
die Pfahlbauten , welche höchst wichtige Kulturerzeugnisse aus

grauer Vorzeit liefern , und der Direktor der großh . Samm¬

lung wird noch in diesem Jahre die fraglichen Stellen dcö
Bodensee ' s besuchen , um gründliche Nachforschungen nach sol¬
chen Pfahlbauten vorzubcreiten .

8 * Pforzheim , 23 . März . Es dürfte den Lesern Ihres
Blattes von Interesse sein, zu vernehmen , welche Bewegungen
im Steuerkapital der hiesigen Stadtgemeinde in den letz¬
ten Jahren eintraten , zumal dadurch auch konstalirt ist , daß
selbst in den der Industrie ganz und gar ungünstigen verflosse¬
nen und bis jetzt andauernden Zeitläuften eine Vermehrung
dieses Kapitals doch von Jahr zu Jahr eintrat . Nach einer
im hiesigen Tagblalt veröffentlichten Nachweisung beträgt das
Gesammtsteuerkapital der Stadt Pforzheim für 1862

9,114,580 fl . , während es im Jahr 1850 nur 4,865,060 fl . ,
1855 nur 6,444,075 fl . , 1857 7,754,355 fl . , und im Jahr
1860 8,565,685 fl . betrug . — Das Gewerbesteuer¬
kapital beträgt für 1862 5,441,100 fl . gegen 5,281,575 fl.
im Vorjahr . Von dem genannten Kapital kommen über ?/z ,
nämlich 3,686,850 fl , allein auf die hiesigen Fabriketabliffe -
mente . Das Grund - und Häusersteucrkapital
erreicht die Summe von 3,673,480 fl . , und zwar die Häu¬
sersteuer allein 2,442,550 fl . , während dieselbe im Jahr
1851 nur 1,769,500 fl . betrug . Die Zahl der Fabriketablis -

semente beträgt zur Zeit 235 , und zwar zählen darunter 131
Bijouteriefabriken , 74 damit zusammenhängende Geschäfte ,
als Gravir - , Guillochir -, Juwelier -, Emaillir - ic . Geschäfte ,
5 sog . Gekrätz - ( Krätz -) maschinen , 2 Eisengießereien und Ma¬

schinenfabriken , 1 Kupferhammerwerk , 6 mechanische Werk¬

stätten , 1 Werkstätte für pharmazeutische und 1 ditto für phy¬
sikalische Apparate , und 2 chemische Fabriken . Sämmtliche
Etablissemente zählen zusammen 3947 steuerpflichtige Ge¬

hilfen .
Sich an diese Nachweisung anreihend , theile ich noch mit ,

daß im verflossenen Jahr 1861 von 66 auswärtigen Personen

das Bürgerrecht in hiesiger Stadt erworben wurde . Dar¬
unter sind Inländer 37 , Ausländer 29 , Männliche 30 , Weib¬
liche 36 , und ganze Familien 11 . — Der hiesige Frauen¬
verein , der seit einer langen Reihe von Jahren seine geseg¬
nete Wirksamkeit entfaltet , hat kürzlich seinen Rechenschafts¬
bericht für das Jahr 1861 veröffentlicht . Darnach verfügte
der Verein im verflossenen Jahr über eine Einnahme von
606 fl . 56 kr . und eine Ausgabe von 508 fl . 1 kr . Die

Hauptposten sind unter jener : Ordentliche Beiträge 387 fl. und

Amhell einer Lotterie von der Museumsgesellschaft 200 fl .
Die Hauptausgabeposten vcnheilten sich auf baare Unter¬

stützung , Krankenuntcrstützung , Hauszinse für Unbemittelte ,
Brennmaterialien und Kleidungsstücke für Konfirmanden .
Dem Bericht ist eine Ansprache des jetzigen Delraths , Hrn .
Diakonus Wagner , beigegeben , die unter Anderm sich sehr
warm über den früher » Beirath , den verstorbenen Pfarrer
Gottschalk , ausspricht . Vorsteherin des Vereins ist Frau
Jeanette Gülich .

Freiburg , 22. März . ( Frbgr. Ztg .) Die Tagesordnung
für diel . Quartalsitzung des Schwurgerichts für den

Oberrheinkreis ist folgendermaßen festgesetzt :
1) Donnerstag den 27 . März , Vormittags 8 Nhr : die Anklagesache

gegen Jakob Friedrich Kramer von Hallingen , wegen Münzfälschung .
2 ) Freitag den 28 . März , Vormittags 8 Uhr : Anklage gegen Wilhelm

B ariderer von Bürgeln , wegen Tödlung .
3) Samstag den 29 . März , Vormittags 8 Uhr : Anklage gegen Jakob

Diebold von Mietersheim und Alexander Heß von Gottenheim , beide

in Freibnrg wohnhaft , wegen Eingehung einer Verbindung zur Fertigung

falschen Papiergelde » .
4 ) Montag den 31 . März und Dienstag den 1 . April , Vormittags

8 Uhr : Anklage gegen Maria Felbcrin Wehr , wegen Tödtnng ( Mord ) .

Ferner wird Mittwoch den 26 . März , Vormittags 8 Uhr , die

Anklagesache gegen Xaver Wanner von Bühl wegen Dieb¬

stahls von dem großh . Hofgericht öffentlich verhandelt werden .

Frankfurt , 24 . März . ( Zeit .) Der Bericht , wel¬
chen in der Bundestags - Sitzung vom 13 . d. der bay¬
rische Gesandte Namens der vereinigten Ausschüsse auf Grund
der seit dem August v . I . zwischen Dänemark und den bei¬
den deutschen Großmächten gepflogenen Verhandlungen
erstattet hat , konstatirt vor Allem , daß die in Folge der däni¬

schen Erklärungen vom 29 . Juli v . I . zu hegende Erwartung ,
daß es den bevorstehenden vertraulichen Verhandlungen gelin¬
gen werde , die Grundzüge von Verfassungseinrichtungen auf¬
zustellen , durch welche den bisher ergangenen Bundesbeschlüs¬
sen und den Vereinbarungen von 1851/52 Geltung und Voll¬

zug gesichert würde , bis jetzt nicht in Erfüllung gegangen sei.
Es wird sodann aus den von Oesterreich und Preußen vorge¬
legten Aktenstücken und einem ältern Schriftenwechsel im Jahr
1860 anläßlich der preußischen Kammerverhandlungen , auf
welchen die dänische Depesche vom 26 . Dez . v . I . ausdrück¬
lich verwiesen hatte , nachgewiescn , wie wohlbegründet die in
der Nückäußerung der deutschen Mächte vom 8 . Febr . d . I .
an die dänische Negierung gerichtete Frage gewesen : „ ob sie
in den angezogcnen Schriftstücken des Jahres 1860 wirklich
ihre definitive Auffassung ausgesprochen habe und bei derselben
stehen bleibe ? oder ob sieden bindenden Charakter der 1851/52
abgegebene » Zusagen auch jetzt noch , und zwar auch in Be¬
treff des Herzogthums Schleswig , anerkennen und dieses An -

erkcnntniß als die Basis der weiteren Verhandlungen mit den
deutschen Mächten annehmen wolle ? " Nur aus der bestimm¬
ten Beantwortung dieser Frage — bemerkt der Ausschußbe¬
richt — werde sich erkennen lassen , ob noch ein gesicherter
Boden für weitere möglicher Weise zu einer Verständigung
führende Verhandlungen gegeben sei. Es wird hierauf der
mit den Garantien von 1851/52 nicht zu vereinigenden staats¬
rechtlichen Akte der dänischen Negierung in der neulich dem
Reichsrathe gemachten Vorlage zweier Gesetzentwürfe über
Modifikationen des Verfassungsgeseyes vom 2 . Okt . 1855 ge¬
dacht , welche die Stellung Schleswigs in der Gesammtmonar -
chie wesentlich alteriren ; daher das volle Recht der von den
deutschen Mächten in ihren Depeschen vom 14 . Febr . bezüglich
jener Akte eingelegten Verwahrung anerkannt und der Bun¬
desversammlung der Anschluß an diese Verwahrung empfoh¬
len . Es heißt sodann im Berichte schließlich weiter :

Die Ausschüsse übersehen hierbei in keiner Weise , daß das Herzvgthum

Schleswig nicht zum Deutschen Bunde gehört , und daß deßhalb der Bun -

deöbeschluß vom 29 . Juli 1852 dasselbe nicht direkt erwähnt . Hieraus
kann aber nicht , wie cs die oben angezogenen Depeschen de « dänischen
Hrn . Ministers thun wollen , gesolgert werden , daß dem Deutschen Bunde
in Bezug auf jenes Herzogthum keinerlei Berechtigung zustehc . Es folgt
hieraus vielmehr nur , daß diese Berechtigung nicht denselben Charakter
habe wie bezüglich des HerzoglhumS Holstein . Jedenfalls aber hat die¬

selbe in den Verabredungen von 1851 und 1852 eine vertragsmäßige
internationale Grundlage erhalten . Die Krone Dänemark hat sich in

jenen Verhandlungen und Uebcreinkommen nicht blos gegenüber von
Oesterreich und Preußen verpflichtet , sondern genau in demselben Ilm¬

sang auch gegenüber dem Deutschen Bunde , in dessen Namen und speziel¬
lem Auftrag die beiden deutschen Mächte damals verhandelten , dem sie
das Resultat ihres Auftrags verlegten und der dann in denselben durch
den Beschluß vom 29 . Juli 1852 die Beilegung der bisherigen Streitig¬
keiten zwischen Dänemark und dem Deutschen Bund anerkannte und ge¬
nehmigte . Gegen jede Verletzung dieser Verpflichtungen Verwahrung
einzulegen , ist mithin die hohe Bundesversammlung eben so sehr berech¬
tigt und veranlaßt , als die höchsten Regierungen von Oesterreich und
Preußen .

Aus diesen Erwägungen stellen die vereinigten Ausschüsse den Antrag :
1) in völliger Uebcreinstimmnng mit den von den hohen Regierungen
von Oesterreich und Preußen in Kopenhagen gethanen Schritten sich ins¬

besondere der von denselben in den gleichlautenden Noten vom 14 . Febr .
d . I . eingelegten Verwahrung anzuschließen ; 2) den k. dänischen , her¬
zoglich Holstein - und laucnburgischcn Hrn . Bundestags - Gesandten zu er¬

suchen, seiner höchsten Regierung hiervon Mittheilung zu machen .

O Frankfurt , 24 . März . Nachstehendes ist der Wort¬
laut der Erklärung , welche der dänische Gesandte nach er¬
stattetem Bericht der vereinigten Ausschüsse in der Bundcö -

tags - Sitzung vom 13 . d . abgegeben hat :

In Ucbereinstimmung mit den bei früheren Gelegenheiten (zuletzt in

der Sitzung vom 8 . März 1860 ) von ihm abgegebenen Erklärungen und

„ War 's nicht etwa « unklug von Ihnen , Herr Doktor , daß Cie ihn

durchaus sehen wollten , als Sie doch hörten , wie sein Zustand war .

Auch sehe ich nicht ein , was Sie damit gewonnen haben .
"

„ — Wohl nichts . Mein Vater behandelt ihn und aus seinen Wunsch

besuchte ich ihn ; aus meinen Bericht über seinen Zustand wird er ihm
die ihm nvthwendig scheinenden Mittel verordnen können . Was hal¬
ten Sie nun von den . „Ketten ?" " "

.

„ Immer dasselbe ; ich zöge noch die bewegte Wuth jenes Manne «

dem entsetzlich stillen Elend vor , das ich Einige leiden sah . "

Sie kamen an des Doktors Wohnung ; der Lieutenant blieb dort ,
wie ausgemacht war , über Nacht , und früh am andern Morgen wurde

ihm gesagt , er könne den alten Herrn sprechen .

„ Gehen Sie aus , Herr Stephen ?"

„Nein , ich werde noch eine Stunde oder zwei hier sein ; man könnte

mich nölhig haben . "

Ter Lieutenant stand einige Augenblicke außen an der Thür , er¬

wartungsvoll , waS wohl der alte Arzt ihm mitzutheilen haben werde .
Tann trat er in die Stube .

Stach einer Stunde etwa wurde die Klingel heftig gezogen und der

jüngere Doktor stürzte in seines Vaters Zimmer .
. Bring

' ihn weg, " sagte der Alte , „und laß ' ihm zur - Ader ; er

hat einen leichten Anfall gehabt . " ( Fortsetzung folgt .)

— Nus Bauern , 23 . März . (Bahr . Bl .) Döllinger in

München veröffentlicht eine Erklärung , worin er sich beschwert , daß sein
neues Buch , „ Kirche und Kirchen, " in Turin für piemöntesische Zwecke
( gegen die weltliche Herrschast des Papstes ) auSgebeutet werde , indem
Abbö Jsaia , früher Sekretär deS Kardinals de Andrea , Bruchstücke
desselben mit Briefen Cavour 's , Pasjaglia

' s u . A . heranszuzeben be¬

schäftigt sei.

Verwahrungen kann der Gesandte nicht umhin , dem eben vernommenen

Vortrag gegenüber seinerseits alle Rechte des Königss , seines allcrgnädig -

sten Herrn , abermals und ausdrücklich zu reservircn und dabei nament¬

lich gegen die Ausdehnung einer Kompetenz dieser hohen Versammlung
auf die inncrn Angelegenheiten der nicht zum Bunde gehörigen Theile
der dänischen Monarchie sofort eine entschiedene Verwahrung nicderzule -

gen . Indem der Gesandte übrigens weitere Erklärung und Aeußerung
vorbchält , ist er in der Lage , hinzuzufügen , daß eine Antwort seiner aller¬

höchsten Regierung aus die unter Nr . 4 und 6 der Beilagen abgcdruckten
Erlasse baldigst ersolgen wird , er daher , hoher Bundesversammlung ge¬
genüber , schon jetzt aus den Inhalt dieser Erwiederung Bezug zu neh¬
men hat .

Hanau , 23. März . ( Fr . I .) Gegen zwei unserer hiesi¬
gen Bürger , Hrn . A. Pellissier und Fr . Hundcs -
hagen , ist eine Untersuchung eingeleitet worden . Die Ver¬
anlassung hiezu sind deren Toaste , die sie am 5 . Januar ge¬
legentlich der Feier der Verfassung von 1831 in einer öffent¬
lichen Versammlung gehalten haben sollen und in welchen
man eine Aufforderung zur Steucrverweigerung finden will .
Die sämmtlichen Staatsprokuratoren und Staatsanwälte
haben gegen die Erhebung einer Anklage ihr Gutachten abge¬
geben ; die Regierung hat sie aber dennoch befohlen .

Alzei , 24. März . ( Frkf. Bl .) Die gestrige Versamm¬
lung von Mitgliedern und Freunden des Nationalver¬
eins war von 3 - bis 4000 Personen besucht . Sie wurde
vor ihrem Beginn durch den Polizeikommissär aufgelöst und
verboten . In einem langen Zuge begaben sich hierauf die
Versammelten nach einer Mühle bei Alzei ; dort aber wurde
ihnen der Eintritt durch Gendarmen verwehrt . Die Ver¬
sammlung wurde alsdann eine Stunde von Alzei auf bayri¬
schem Gebiet unter freiem Himmel abgehalten und ist dieselbe
in größter Ordnung verlaufen . Sie faßte folgende Be¬
schlüsse :

1 ) Das ohne Angabe von triftigen Gründen auf Artikel 78 des Poli¬
zei-Strafgesetzbuchs hin einzelnen Personen erössnete kreisamtliche Verbot

jeder Versammlung des Nationalvereins widerspricht der vom
Ministerium Dalwigk behaupteten völligen Freiheit de « Versammtungs -

rechls und enthält , da Art . 78 des Polizei - Strasgcsetzbuchs nur das spe¬
zielle Verbot „ einer bestimmten Volksversammlung "

, nicht aber das gcnc»
relle Verbot „ aller " Versammlungen dieser oder jener Gattung gestattet ,
einen Eingriff in ein feierlich garanlirtes Recht des hessischen Staats¬

bürgers .
2 ) Der deutschen Fortschrittspartei in Preußen werden die

wärmsten Sympathien der heutigen Volksversammlung ausgesprochen
und die Ueberzeugung kundgegeben , daß die wackeren preußischen Ur¬

wähler und Wahlmänncr trotz aller Angriffe , Verdächtigungen und Dro¬

hungen ihre bei den letzten Wahlen schon erfreulich bewährte deutsche
Gesinnung noch entschiedener bethätigen und durch Wahl energischer
Fortschrittsmänner zu Abgeordneten die bundesstaatliche Einigung des ge-

sammten deutschen Vaterlandes mit Parlament und Zentralgewalt kräf¬
tigst fördern werden .

3 ) Dem kurhesjischen Volksstamme und vor Allem den opser -

mulhigen Bürgern Hanau 'S schickt die heutige Volksversammlung ihren
herzlichen Gruß , und erwartet , daß die kurhessijchen Bersasjungskämpser
in ihrem gesetzlichen Ringen für Recht und Freiheit aus die volle Lheil -
nahme und Unterstützung des ganzen deutschen Volkes rechnen können .

4) Es ist nach Ansicht der heutigen Volksversammlung heilige Pflicht
der Bürger des Großherzvglhnms , bei allen künftigen Wahlen , nament¬
lich aber bei den demnächstigen Landtagswahlen , ohne jede Sieben¬
rücksicht sür die Wahl solcher Wahlmänner und Abgeordneten thätig zu
sein , welche die bundesstaatliche Einigung des deutschen Vaterlandes mit
einheitlicher Zentralgewalt und Parlament und die freiheitliche Ent¬
wicklung der innern Zustände Hessens beharrlich und surchtlos anstreben .

x Koblenz , 24 . März . Man schreibt uns aus Berlin ,
daß der Finanzminister v . v . Heydt den Geldbedarf für die
Militärorganifation ohne die 25proz . Steuerzuschläge , die be¬
stimmt fallen würden , und ohne sonstige Vermehrung der
direkten Steuern decken werde , und zwar außer der schon ver¬
fügten Zinsenreduklion auf einige Kategorien der Staatsschuld
durch eine namhafte Erhöhung der Tabakssteuer , deren Be¬
trag man sogar auf 6 Millionen Thaler anschlägt ; ferner
durch einen Stempel auf alle Quittungen über 50 Thlr . und
durch eine Abgabe von den Ziuscoupons der Staatspapiere
( letztere wäre aber doch eine Erhöhung der Einkommensteuer ) .
Man will ferner in Berlin wissen , die nächste Landtags -Session
werde blos der Regelung der Finanzfragen gewidmet sein ;
alle übrigen würden vertagt werden .

Die Führer und viele einflußreiche Mitglieder der katho¬
lischen Partei im Abzeordnetenhause haben dieser Tage
eine Zusammenkunft in Köln gehalten , in welcher vorläufig
beschlossen worden ist, sich von den bevorstehenden Wahlen
durchaus fernzuhaltcn .

Köln , 23. März . Die „ Köln. Ztg .
" meldet , daß unser

Landtags - Abgeordneter , Hr . G . Heuser , diesen Morgen
zu Braunschweig , wohin derselbe sich zur Theilnahme an einer
Eisenbahn - Konferenz begeben hatte , nach einer gestern Abend
eingetretcnen plötzlichen und heftigen Erkrankung gestorben ist .

Gotha , 20. März . Von der Majorität der Militär¬
kommission des gemeinschaftlichen Landtags ist in Bezug
auf die vorliegenden preußischen Militärgesetze der Antrag ge¬
stellt worden , daß die Staatsregierung dem Landtag die Mili -
tärgerichtsordnung anderweit , und zwar in einer das Rechts¬
verfahren in fortlaufendem Zusammenhang darstellenden und
alle unanwendbaren Bestimmungen ausscheidcnden Fassung
vorlegen möge . Dieser Antrag , der voraussichtlich Annahme
in der Versammlung finden wird , schiebt die Ausführung der
Militärkonvention wiederum in ziemlich ungewisse Ferne hin¬
aus , so daß möglicher Weise der 1 . Juli d. I . , der Termin
zum Eintritt dieser Konvention , herankommen kann , ohne daß
eine Erledigung der obschwebcnden Differenzen

'
erreicht ist.

Weimar , 23. März . ( A . Ztg.) Unser Landtags¬
ausschuß hat nicht geglaubt , in der Gewerbcfrage sich
der so weit gehenden Amendirung des thüringischen Gewerbe -
gesetzentwurfs Seitens des Koburger Landtags anschließen zu
dürfen , um nicht auf diese Weise das Zustandekommen eines
gemeinsamen thüringischen Gesetzes zu gefährden ; vielmehr hat



derselbe , von allen unwesentlichen Verbesserungen absehcnd ,
sei» Votum in dieser wichtigen Frage folgendermaßen abge¬
geben : Das Prinzip der Gewerbesreiheit , welches auch dem
Regierungsentwnrf zu Grunde liegt , wird adoptirt . Dagegen
wird die Konzessionspflicht nur auf wenige Gewerbe beschränkt ,bei den sogenannten Preßzcwerben aber gänzlich beseitigt . ( Es
scheint jedoch nicht , als ob letztere Forderung als Bedingung zur
Annahme des Gesetzes gestellt werde . ) Für den Gewerbebe¬
trieb von Ausländern gilt die Forderung der Reziprozität .
Jeder nicht der Gemeinde seines Wohnorts angehörige Ge «
wcrbtreibende muß nach 5 Jahren daselbst das Bürgerrecht
erwerben , daS ihm auch gegen Erlegung der statutsmäßigen
Abgabe nicht versagt werden kann .

* Berlin , 23 . März . Man schreibt der „ Elberfelder Ztg . "
Folgendes über die gegenwärtige Lage und Stimmung :

Wenn irgend eine Nuance die liberalen Parteien Preußens noch
trennte , jo stehen sie jetzt um wenige unzweideutige Postulate wie eine
Phalanx geschlossen, und ihre gemessene , rein sachliche Opposition findet
in der Presse ganz Europa 's ein mächtiges Echo. Was speziell Berlin
bctrisst , so ist die politische Eintracht seiner Bewohner wohl niemals so
groß gewesen , als zu dieser Zeit : eine merkwürdige soziale Ruhe ist an
die Stelle geräuschvoller Beweglichkeit getreten , in den Klubs ist kein
Streit mehr über irgend welche Meinungsverschiedenheit , nur ein ein¬
ziges , in seiner Fassung fertiges Urthcil und diej Erwägung seiner
Gründe beschäftigt die Geister . Für Berlin stehen einige wesentliche
Modifikationen des letzten WahlresultatS in Aussicht . An K ühne 'S
Stelle soll im ersten Wahlkreise ( neben Waldeck und Twesten ) S chulze -
Delitzsch , bisher Deputirtrr des dritten Wahlkreises , gewählt werden .
Diesterweg , ebenfalls Teputirtcr des dritten Wahlkreises , wird dem
Vernehmen nach wegen seines hohen Alters resigniren , so daß also dieser
Kreis Gelegenheit zu zwei neuen Wahlen hätte . Diese werden voraus¬
sichtlich ans vr . Johann Jakody in Königsberg und vr . Loewe
( Calbe ) , jetzt hier als prakrischer Arzt ausätzig , fallen , die schon bei der
letzten Wahl als eventuelle Kandidaten der Majorität aufgestellt waren .

Ein Berliner Korrespondent der „ Köln . Ztg . " unterwirft
die bekannte Aeußerung der ministeriellen „ Sternzeitung " über
die fünf zurückgetretenen Minister einer scharfen Kri¬
tik. Wir entnehmen derselben folgende Sätze :

Die „ Sternzeitung " sagt , zwischen den beiden Ministerien vom 8 . Nov .
1858 und dem vom 18 . März 1862 bestehe kein Unterschied , der einem
politischen Antagonismus auch nur nahe käme u . s. w . Das heißt
denn doch mit weltkundigen Thatsachcn sein Spiel treiben . Eine her¬
bere Anschuldigung hat kein Blatt der äußersten Linken gegen die
entlassenen Minister erhoben . Das ministerielle Blatt mochte seinen
eigenen Wechselgesang in edelmüthiger Weise dadurch rechtfertigen , daß
es Hru . v . Jagow , der mehrere Jahre hindurch mit Hrn . v . West -
phalen gestimmt hat , und den Grafen Schwerin , ferner den Grafen
Jtzenplitz und den Grafen Pückler , Hrn . v . d . Heydt und Hrn . v .
Patow auf dieselbe politische Linie stellt ! Will uns das offiziöse Blatt
nicht erklären , aus welchem Grunde denn in aller Welt die „Kreuz -
zcitung "

, welche die zurückgetretenen Minister unausgesetzt bekämpft
hatte , jetzt mit einem Male dem neuen Kabinct ihre freudige Unter¬
stützung mit allen Kräften zugesagt hat ?

Von allen Seiten wird jetzt gemeldet , daß vorgestern eine
Schlußkonfcrenz wegen des Handelsvertrags noch nicht
stallgefunden hat . Die allem Anschein nach irrthümliche Nach¬
richt , der Vertrag soll die Bestimmung enthalten , daß er im
Falle des Widerstandes der Zollvereins - Regierungen vom
1 . Januar 1866 zwischen Preußen und Frankreich m Kraft
treten solle , ist wahrscheinlich aus einer Verwechslung mit der
von Preußen vorgeschlagenen Uebergangeperiode entstanden ,
während welcher die größere Tarifreduklion noch nicht stattfin¬
den sollte . — Bonden beiden konvertirten Anlehen
sind im Ganzen noch etwa 30 Millionen im Umlauf . Es
beläuft sich daher die durch die betreffende Maßregel zu bewir¬
kende Zinsenersparniß auf etwa 150,000 Thlr . jährlich .

* Berlin , 24 . März . Die „ Sternzeitung "
veröffentlicht

heute Abend das auf die bevorstehenden Wahlen bezügliche
Zirkular des Ministers des Innern an die Öber -
präsidenten und Negierungen . Der erste Theil desselben ist
so ziemlich eine Umschreibung der königl . Proklamation . Dann
aber erklärt sich der Minister gegen eine sog . parlamentarische
Negierung , gegen die ganze Demokratie , „ mag sie nun diesenNamen führen oder als sogenannte Fortschrittspartei oder
unter irgend einer andern irrelcitenden Benennung auftreten, "
und fordert , daß die Behörden „ auf die möglichste Vereini¬
gung aller verfasiuugSgctrcuen konservativen Parteien " hin¬wirken , welche die Demokratie bekämpfen sollen . Was die
Beamten betrifft , so rechnet die Negierung auf ihre eifrigste
Unterstützung . „ Jedenfalls würde es mit der Stellung eines
königl . Beamten unvereinbar sein , wenn er so weit ginge , sich— uneingedenk des Sr . Maj . dem König geleisteten Eidesder Treue — in einem der Regierung feindlichen Sinne bei
Wahlagitationen zu betheiligen . " — Auch die anderen Mini¬
ster haben diese Instruktionen an die Beamten ihres Ressorts
erlassen .

H Berlin , 24. März. Se . Maj . der König hat anseinem Geburtstag den früheren Ministern v . Patow und
Graf Pückler den Kronen - Orden 1 . Kl . verliehen . Der
Graf Schwerin hat den Nothcn - Adlcr -Orden 1 . Kl . , undder frühere Justizminister v. Bernuth den Stern zumRvthen -Adler - Ordcn 2 . Kl . erhalten . Bekanntlich ist auchHr . p. Beth mann - Hollweg bei seinem Rücktritt ausbeni Kabinet mit dem Nothen - Adler -Orden 1 . Kl . dekorirtworden . Hr . v. Bernuth wird vorerst in Berlin verbleiben .Derselbe ist Mitglied des Herrenhauses und gedenkt in der
nächsten Session an den Verhandlungen des HauseS Theil zunehmen . Hier umlaufende Gerüchte wollen wissen , in nichtferner Zukunft werde der auegcschiedene Minister wieder mitdem Präsidium eines hvhern Gerichtshofs betraut werden . —« Ni 22 . d . M . haben u . A . auch mehrere diesseitige Gesandtehöhere Ordensauszeichnungen erhalten . Der Vertreter
Preußens am dänischen Hof , Hr . v . Balan , ist zumWirkl . Geb . Rath ernannt worden . — Auch das Gerücht vonemem Entlaffungsgesuch des interimistischen Polizeipräsidentenv- Winter findet keine Bestätigung . — Unter dem Vorsitzdes Prinzen von Hohenlohe trat heute Mittag das Staats¬

ministerium zu einer Sitzung zusammen . Den Berathungen
wohnte auch Se . Königl . Hoheit derKronprinz bei . Nach
dem Schluß derselben waren der Prinz von Hohenlohe und
der Flnaiizminister v . d . Heydt zum Vortrag bei Sr . Maj .dem König . — Die verschiedenen Parteien sind hier bereits
aus das lebhafteste mit ihren Wahlorganisationen
beschäftigt .

Königsberg , 22 . März . ( Köln . Ztg . ) Zn einer auf
gestern Abend einberufenen Urwähler - Versammlung
halten sich die drei Abgeordneten unseres Wahlkreises , Or .
Rupp , De . Kosch und Papendicck , eingefunden und erstatteten
Bericht über ihre Thäligkeit im aufgelösten Abgeordneten -
hause . Ein anhaltender Beifallssturm begrüßte jeden der
drei auftretenden Redner . Der Vorsitzende der Versamm¬
lung , Regierungs - und Medizinalratb Prof . Möller , stellteeine Resolution zur Annahme , in welcher den Vertretern der
Dank der Wähler ausgesprochen wurde . Sowohl diese Re¬
solution wie der Antrag , die Wiederwahl derselben Deputir -
ten zu betreiben , wurden einstimmig angenommen . Schließ¬
lich wurde das frühere Wahlkomitee durch Akklamation wieder
gewählt .

Wien , 23 . März . Die „ Presse " meldet telegraphischaus Pesth , 22 . d. M >: In Sachen der ungarischen
Hypothekenbank ist eine günstige Entscheidung des Finanz¬
ministeriums ergangen . Graf Edmund Zichy hat die Be¬
willigung erhallen , die Vermcssungsarbeiten zu einer Bahnvon Stuhlweißenburg nach Essegg vorzunehmen .

Italien .
* Mailand , 23 . März . Es wird versichert , daß gesternin Verona eine italienische Demonstration stattgefundenHat ; auf verschiedenen Punkten der Stadt sollen dreifarbige

Feuer angezündct worden sein . Wie es heißt , ist in Man -
tua eine gewisse Anzahl ungarischer Soldaten verhaftetworden .

Neapel , 16 . März . Man schreibt der „Köln . Ztg ." :
Gestern gab ein hiesiger Geistlicher durch Aeußerungenvon der Kanzel herab Veranlassung zu beklagcnswerthen Auf¬tritten . Seine der jetzigen Lage der Dinge nicht sehr freund¬
lichen Worte reizten einige anwesende junge Swdenten - Hitz -
köpfe zu ungebührlichen Aeußerungen gegen den Prediger auf .
DieLazzaroni versammelten sich nach der Predigt , bewaffnetmit Steinen und Stöcken , und griffen die Studenten in dem
Universitätsgebäude an , wo diese sich mit allen möglichen
Waffen vertheidigten . Zehn Menschen wurden verwundet , und
die Sache hätte vielleicht einen noch schlimmeren Ausgang ge¬nommen , wenn nicht ein Bataillon Nationalgarde aufder Stelle
erschienen wäre , die , nach dreimaliger vergeblicher Aufforderungan die Lazzaroni , sichzurückzuzichen , sich genöthigtsah , von ihren
Waffen Gebrauch zu machen . Auf das erste Feuer hin zogen
sich dieselben zurück , jedoch nicht ohne einige Wunden davvn -
gctragcn zu haben . Es wurde sogleich zu Verhaftungen ge¬
schritten und die Ruhe wurde bald wieder hergestellt . Jedochbis spät in die Nacht zogen starke Patrouillen Nationalgardcn
durch die Stadt , da man neue Anfälle von Seiten der Lazza «
roni befürchtete . Den Geistlichen hat die Regierung verhaf¬ten lasten , und ist der Prozeß gegen ihn bereits eingeleitet .An demselben Tage platzte wieder eine Bombe auf dem Largodi Castello ; der Uebelthäter wurde aber auf der That ertappt ,als er mit einer Fahne in der Hand anfing , Viva zu schreien .

Frankreich .
K Paris , 24 . März . Die Deputation des Gesetz¬

geb . Körpers zur Ueberreichunz der Adresse an den Kaiser
hatte sich bereits Samstag nach den Tuilerien begeben , konnte
jedoch nicht empfangen werden , weil Se . Majestät dem Mini -
sterrathe präsidirte . Dieser Empfang fand gestern , Sonn¬
tag , statt , und heute veröffentlicht der „ Moniteur " die Ant -
wortdesKaisers . Sie lautet :

Hr . Präsident ! Die Zustimmung des Gesetzgeb. Körpers ist mir um so
werthvvller , als die Diskussion der Adresse ein beachtenswerthes Schau
spiel darbietct . Da die extremsten Meinungen leider am eifrigsten be¬
müht sind , sich knndzugeben , und man sie auö Achtung vor der Freiheitdes Worts schweigend anhört , so hält das Publikum dieses Schweigen
ost sür eine stumme Zustimmung ; bald jedoch zerstreut die Abstimmungüber die Adresse alle diese Wolken , zeigt die Situation in ihrem eigent¬
lichen Lichte, und stellt das Vertrauen wieder her . Deßhakb nehme ich
auch mit wahrhafter Genugthuung heute diesen neuen Beweis der Ge¬
sinnung dcö Gesetzgeb. Körpers entgegen .

Gestalten Sie mir indessen , Ihnen Zusagen , daß man bei der ein¬
fachen Anzeige gewisser finanzieller Maßregeln zu sehr in Bewegung ge-
ralhen ist. Ein System kann nur in seiner Gesammtheit richtig bcur -
theilt werden . Das Ihnen vorgcschlagene enthält Vermehrungen und
gleichzeitig Verminderungen von Steuern , als Hilfsquellen der außer¬
ordentlichen Arbeiten , welche man entweder entwickeln oder einschränkenkann . Endlich werden diese Fragen in Gemeinschaft geprüft , und ich
zweifle nicht , daß mit diesem versöhnlichen Geiste , der Jedermann be¬
seelen soll , die Budgelkommission und der Staatsrath sich über eine den
Wünschen der Kammer und dem allgemeinen Interesse entsprechende
Losung verständigen werden .

Wollen Sie sich also bei Ihren HH . Kollegen zum Vermittler meiner
Dankbarkeit sür eine Mitwirkung machen , die, wie ich überzeugt bin , mir
niemals abgchen wird , und erthcilen Sie ihnen die Versicherung , daß ich
keineswegs gesonnen bin , mich zu früh von einer Kammer zu trennen ,deren hohe Einsicht und Vaterlandsliebe dem Lande alle wünschenSwerthenGarantien darbieten .

Sämmtliche Präfekten , welche über den Eindruck der Dis¬
kussionen im Gesetzzcb . Körper in ihren Departementcn Be¬
richte an den Minister des Innern eingeschickt hatten , wurden
gleichfalls nach Paris beschieden , um ihre Berichte mündlich
zu ergänzen . — General Douai , welcher vorigen Samstagin Toulon erwartet war , ist erst gestern Nachmittag dort cin -
getroffen und wird sich nicht vor heute Abend an Bord der
„ Seine " nach Meriko einschiffen. — Vizeadmiral Bouet , so¬
wie der französische Generalkonsul zu Santiago haben Wei¬
sung erhalten , den in Gefangenschaft der Regierung von Chili
gerathenen araukanischen König Aurelius l . als französischen

Unterthan zu reklamiren . — Heute fand die Beerdigung Ha -
levy ' s statt . Die Komische Oper und Vas Lyrische Theaterbleiben diesen Abend g . schlossen ; die Große Oper glaubte dem
Komponisten der „ Jüdin " diesen Beweis der Achtung nicht
schuldig zu sein . Im Leichenzuge , welchem eine unabsehbare
Menge folgte , bemerkte man den Grafen Walewski , Marschall
Magnan , James und Alphons v . Rothschild , Pereire , Ander ,Deputationen der Akademie , der Theater , des Konservato¬riums u. s. w . Ein Bataillon Naiionalgarbe , den Datail -
lonschef und die Musik an der Spitze , erwies dem berühmtenManne die bürgerlichen Ehren . Die vorzüglichen Musikender Garde de Gendarmerie und der Garde de Paris spiel¬ten auf dem Wege nach dem Kirchhofe „ Montmartre " diebekannte , so rührend schöne Arie „ Als Rachel dich der
Herr . . . " Am Grabe wurden mehrere Reden gehalten .— Wie Mozart und Weber , wie Herold und Marschner , sostarb auch Halevy ohne seiner Familie ein standesgemäßes
Vermögen hintcrlassen zu können . Glücklicher Weise scheintes , daß seine reichen Glaubensgenossen wetteifern , den Hinter¬bliebenen den Tod des Meisters weniger sichtbar za machen .Man erzählt in dieser Beziehung einen Zug des Hrn . Percire ,den ich Ihnen selbst auf die Gefahr hin , dem Direktor desMob . - CrcdilS eine Reklame zu machen , mittheilen muß .Hr . Pereire sagte der Wittwe , daß Halevy an gewissen Spe¬kulationen betheiligt gewesen sei und sein Profitantheil so und
so viel Hunderttausend Franken betrage . Ohne ihr Vorschrif¬ten erthcilen zu wollen , ralhe er ihr , für diesen Betrag ein
eben Vollendetes Haus auf dem Boulevard Malcsherbes anzu -
nehmcn , dessen Erträgniß er , Pereire , zu 20,000 Fr . garantire .Das Hans ist bereits Eigenthum der Wittwe Halcvy ' s ge¬worden . Ein anderer Freund des Verstorbenen , der reiche
Agent de Change R . . . , setzte für die beiden Töchter Halc¬
vy ' s sofort eine Aussteuer von je 40,000 Fr . aus . — Aufdem Carouffelplatz der Tuilerien hielt der Kaiser heuteRevue über die 3 . Infanteriedivision des 1 . Armeekorps ab .

Dänemark .
Kopenhagen , 21 . März . (H . N .) JmReichsrathwurden heute lithographirte Kopien der beiden letzten öster¬

reichisch - preußischen Depeschen und der dänischen Antwortnote
vom 12 . März unter die Mitglieder vercheilt . — In der
dritten Berathung ist die Veränderung des § . 53 ohne Dis¬
kussion einstimmig angenommen worden .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 24. März. Der Reichskanzler Grafv . Nesselrode ist gestern Abend um 8 Uhr gestorben . Der

„ Invalide " dementirt die Auflösung der Garde - Küras¬sier regimenter .

Warschau , 19 . März . (Schles. Ztg .) Die seit dem
vorigen Herbst geschloffene Synagoge der israelitischen pol¬
nisch gesinnten Neformgemeinde auf der Danielftraße ist seit
einigen Tagen wieder eröffnet , hat aber noch keinen Predigeran Ur . Jastrow ' s Stelle wieder angenommen .

Türkei .
Konstantinopel , 22 . März. Der englische Dampfer

„ Laconia " von Liverpool hat heute Nacht im Marmora -
meer den russischen Dampfer „ Kolchis "

, welcher auf dem
Wege nach Salonich war , angerannt . Der Dampfer „ Kol¬
chis " sank binnen 10 Minuten mit allen Maaren . 50 Personen
sind dabei umgekommen .

Vermischte Nachrichten.
Aus dem Amtsbezirk WaIdöhut , 21 . März . In dem

zum diesseitigen Amtsbezirk gehörigen He henth engen mit dem
Filialort Herdern fand am 17 . d . M . die dritte Bürgermeister¬
wahl statt . Die zwei früheren Wahlen hatten die Bestätigung der
großh . Staatsbehörde nicht erhalten , und so wurde an gedachtem Tag
zur drillen Wahl geschritten . Der großh . Wahlkonunissär , unser Anits -
vorstand Hr . Oberamtinann Rieder , leitete den Akt mit einer Ansprache
an die WahlmLnncr ein , welche ihren Eindruck nicht verfehlte , indem ein
wackerer Bürger , Hr . Ambrosius Etspüyl , einstimmig auö der Wahl¬
urne hervorging . Im Wahlort wie im Filial war die Freude allgemein
und wurden dem Gewählten von der Bürgerschaft beider Ortschaften zwei
Ehrcnbäume unter dem Znsammenströmen der ganze » Einwohnerschaft
aufgestellt . Bcmerkenswerth ist , daß die allgemein geachteten Bürger¬
meister der zum Kirchspiel Hohenthengen gehörenden Orte Günzgen und
Küßnach Brüder des neuen Gemcindevvrstandes von Hohenthengen -Her -
dern sind .

* Das Hamburger Post -Dampsschiss „Bavaria "
, Kapitän Meier ,von der Linie der Hamburg -Amerikanischen Pakctsahrt -Aktien -Gesellschast ,

ging , expedier von Hrn . AugustBolten , William Miller 's Nachf .,am 22 . März von Hamburg nach Nen - 7) ork ab . Außer einer
starken Bries - und Pakeipost hatte dasselbe 500 Ton « Güter und 207
Passagiere an Bord .

Verantwortlicher Redakteur:
Vr. I . Henri. Kr » enlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 27 . März . 2 . Quartal . 43 . Abonnements¬

vorstellung : Der - ritte Mann ; Lustspiel in 1 Akt . vonG . v . Moser . Hierauf , zum ersten Male wiederholt :. Sand1n die Augen ; Lustspiel in 2 Akten , nach dem Französischenvon Arnold Hirsch .

Freitag 23 . März . 2 . Quartal . 44 . Abonnementsvor -
stelluug : Martha , oder : Der Markt zu Richmond ;Oper in 4 Akten , von W . Friedrich . Musik von Flotow .

Sonntag 30 . März . 2 . Quartal . 45 . Abonnementsvor¬
stellung : Die Jüdin ; große Oper in 5 Akten , nach dem
Französischen des Eugen Scribe von I . v. Seyfried . Musikvon Halevy .



Z .H .530 . Durlach . Nach länge¬
rem Leiden ist meine liebe Frau , Liset -

t e , geborne Steinmetz , nach zurück¬
gelegtem 44 . Lebensjahre heute Nacht

sanft verschieden.
Indem ich diese Trauerkunde unseren aus¬

wärtigen Verwandten und Bekannten widme,
bitte ich um stille Theilnahme.

Durlach, den 22 . März 1862.
Friedrich Gaum ,

_ Großh . Assistenzarzt.
Z .H.516. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Namensänderung des Ferdinand
und der Katharina Zimmermann
von Kronau betr.

Michael Fuchs Eheleute vonKronau haben gebeten ,
den Namen ihrer vor der Ehe erzeugten Kinder Ferdi¬
nand und Katharina Zimmermann in „ Fuchs
umändern zu dürfen . Dies wird unter Bezug auf die
höchste Verordnung vom 18 . Januar 1838 (Reg .Bl .
Nr . V .) mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß Die¬
jenigen , welche gegen Ertheilung der erbetenenErlaub -
niß Einsprache erheben wollen, solche innerhalb

dreier Monate
bei dem Unterzeichneten Ministerium ausznführen
haben , widrigenfalls dem Gesuche stattgegebcn werden
wird.

Karlsruhe , den 19 . März 1862.
Großh . Justizministerium .

Stabel .
Wüstenfeld .

Z .h .531. In der G . Braun ' schen Hofbuch¬
handlung in Karlsruhe ist vorräthig :

Die Störunge»
in den Verrichtungen

der Verdauungsorgane ,
ihre Ursachen und Folgen.

Einige Worte über die Hebung der daraus entsprin
genden Leiden und Krankheiten durch ein einfaches

Heilverfahren
von IBr . H . Scheltz .

Vierte Aust, der Schrift : Der Darmkanal , der Sitz
der größten Nebel , als : der Verdauungsschwäche,
Hämorrhoiden , Hvpochondrie und vieler anderen Unter
leibskrankheiten. ( Verlag von H . Müller in Ber
lin .) Preis 18 kr.

Z 58 Leidende !

Auf die Heilung der aus gewissen geschlechtlichen
Verfehlungen entstandenen Folgen und Schwächezu-
stände bin ich durch viele Erfahrungen in ausgezeich¬
neter Weise eingeübt und offerire mich zu Hilfeleistun¬
gen. Auf Verlangen erhält Patient eine Druckschrift
zugesandt, woraus er alle nöthige Aufklärung schöpfen
und meine Befähigung als Spezialarzt erkennen kann.

Briefe unter der Adresse : Dr . di Centa in Schwäb.
Hall ._

Z .H.547 . Darmstadt .

Von gebrauchten, noch in gutem Zustande befind¬
lichen und zu Scitengeleisen rc . tauglichen badischen
Hohl - sowie Dollschicnen habe ich Vorrath und
empfehle solche zu billigen Preisen .

Darmstadt . Scheid .

In einem Material - und Farbwaaren - Geschäfte ist
eine LehrlingSstellc zu besetzen. Auskunft ertheilt die
Expedition dieses Blattes .

Dir Hof-Kunst- und Leidensärberri
von Ed . Printz , ErbprinMstr . Nr. 8

in Karlsruhe ,
empfiehlt sich auf bevorstehende Saison in allen in
dieses Fach cinschlagendcn Arbeiten , unter solider
und schöner Ausführung .

Karlsruhe , den 26 . März 1862 .
Z .H.506 . Ed . Printz .

Z .H.541 . Karlsruhe .

Carl Arleth,
Großherzoglieher Hoflieferant ,

empfiehlt frisch angekommenes echtes Selterser ,
Emser , Friedrichshaller Bitterwasser rc. rc .
^

Z .H^ ÄV
^

B r etten .

Amerikanisches Erdöl.
Von der Evnneautville Rockoil Company , einer der

bedeutendstenErdölraffinerien der Vereinigten Staaten ,
wurde uns der Alleinverkauf ihres OelS übertragen .
Dasselbe ist wasserhell , geruchfrei und liefert bei lang¬
samer Verbrennung eine schöne , nicht rauchende
Flamme . Proben stehen zu Diensten.

Brette » .
«L . BeuttenwvaÄer LL

Z .g .452 . Mannheim .

Guano
aus den Anfuhren der Peruanischen Regierung ,
unter Garantie der Echtheit, billigst bei

G . Köhler Sk Koch in Mannheim
Ltlltiv ätz äle . Illürtill, llvtLire 4 Oollüär (llsut-

klffo).
hl'tlli «! Ilüttzl meiMtz ,

L veutlre xar suits äe cl^oes .
I.e msrcki 22 . -tvril 1862 , » 2 keures cke relevee ,

en l'etucke et p » r le Ministers cke >t« Usrtin , uo-
taire s Oolmsr (ll >- Köln) , » ce commis p»r 1u-
stice , 11 ser » procelle « l '

ackjuckicstion publique et
en dloc :

L ! » « < « ! Olvts ,
situe eu I» ckite vilie , et cku modilier qui sert » son
erploitation .

.Vlise » prir . . . - . - - - 110,600 kt .
Krsnckes kscilites pour le psiement . Voir le

ealiier -ckes -cdarxes cke I» veote cber le sus ckil uo-
taire . L .d .308.

Z . H.537 . Mannheim und Heidelberg . ,

Convertirung 'i pro;. Preußischer
Staatanleihe von 1840 «. 18S2 .
Die Unterzeichneten besorgen die Abstempelung der betreffenden Obligationen und den

Einzug der Prämie von Vr V» , provißonsfrei . Annahme der Stücke bis 25 . April.
vonr Mcüh 8L

Mannheim und Heidelberg ._
I-onäoir IrrtzsiHAtzlonktl DxüiHitzion 1862.

8pIe8«I krotllM in honstoll,
28 . ^ aldrook ,

haben 14000 Logis in Privat -Häusern von 5 Sh . — 20 Sh . Pr. Woche zur Verfügung der Fremden.
Bestellungen mit 6 Sh . — als ckeposit , und Vs als Einschreibgeld.

Anfragen erbitten franko . „Agenten werden gesucht . " Z .g .676.

Z .f.789. August Faas
Ln

Frankfurt a . M. , Mainz u. Mannheim
empfiehlt als Agent der Kölnischen Maschinenbau -Aktiengesellschaft in Köln den löblichen Gas¬
anstalten und Maschinenfabriken:

Gußrohre für Gas - , Wasser- und Dampfleitungen ,
Absperrventile komplett ,
Gashalter ,
Gasapparate aller Art komplett ,
Eiserne Dächer ,
Eisenkonstruktionen in Guß - und Schmiedeeisen im Allgemeinen,

von 6 bis 20 Pferdekraft ,
Dampfkessel jeglicher Art .

Z .H.248 . Mannheim .

Landwirthen, Weinberg- und Gartenbesitzern
empfehlen wir unsere vorzüglichen

Stählernen engl. Schaufeln , Späten und Grabgabeln
zur gefälligen Abnahme.

Z . P . Lanz St Comp , in Mannheim .
2 .K .321 . 1>6ip2iA .

Dls-soliiiieii - H'adriL
von

N . L. M 8 in
emMellt kre886ll eiAOller 6oii8truetioit

uoä Llmlielte kür Luedäruelrer ,
Lteiilärucker , Llixierärnekrer und Lueti -

dilläor . ki 6i 8V6r 2oieIiiÜ 886 traiieo .

Z .H.452. Bruchsal .

Weinverkaus.
Etwa 100 Ohm 1859er rein-

gehaltene Schillerweine setzt die
Unterzeichnete in beliebigenQuan¬

titäten dem Verkaufe aus und ladet hiemit die Käufer
ergebenst ein.

Bruchsal, im März 1862.

_ Andreas Göll Wittwe .
Z .H.475 . Karlsruhe .

Fahrnißversteigerung.
Montag den 31 . d . M . , Vormit¬

tags 9 Uhr, Akademiestrahe Nr . 18, werden an Fahr¬
nissen versteigert, wie folgt :

Bad . 35-fl . - Loose, Gold , Silber , Waffen , Bü¬
cher, Herrenkleider, Bettung , Weißzeug, Schrein¬
werk und verschiedener Hausrath .

Karlsruhe , den 21 . März 1862 .
Großh . bad . Stadtamtsrevisorat .

G. Gerhard .
vckt. Ankener .

Z .H. 510. Schwarzach .

Liegenschafts-Verstei¬
gerung .

In Folge richterlicher Verfügung werden die zur
Gantmasse des Mathias Rieb old von Greffern ge¬
hörigen Liegenschaften , und zwar :

Ein Wohnhaus nebst Scheuer und Stallung , Haus¬
platz , Kraut - und Obstgarten ; ferner 2 '/r Viertel
Acker im Zain , im Gesammtanschlag von . 2100 fl. ,

Dienstag den 15 . April d. I .,
früh 10 Uhr,

im Rathhaus zu Greffern öffentlich versteigert und der
Zuschlag erfolgt, wenn wenigstens der SchätzungspretS
geboten wird.

Schwarzach, den 13. März 1862.
Goubtaire , Notar.

Z .H.521. Nr . 677. Neustadt .n ^ ^^ ^rsteigerungsankün -
digung .

Der Erbtheilung wegen werden aus dem Nachlasse
des Johann Thoma , Posthalters von Löffingen, in
seiner Behausung

Donnerstag den 24 . April d. I .,
Vormittags 9Uhr ,

durch den großh. Notar Basler nachfolgende Liegen¬
schaften öffentlich versteigert:

1 ) Das dreistöckige GasthauszumLöwen
mit Stallungen , Keller und Remi¬
sen, auf dem Marktplatz gelegen , so-,
wie zwei hinter demselben befindliche
Lekonomiegebäude, tar . 10,900 fl .

2s Ein Viertel Garten mit Gartenhaus
und Brunnen . 300 fl.

3s 22 Morgen Wiesfeld in 7 Parzellen 8,390 fl .
4) 29 Morgen 3 Vierling Ackerfeld in

14 Parzellen . . 11 ,015 .fi.
Summa 30,605 fl.

Neustadt, den 20. März 1862.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Reichert .
Z .H.512. Nr . 1387 . Ueberlingen . ( Schul¬

denliquidation . ) Gegen Bäckermeister Jakob
Heudorf von hier haben wir Gant erkannt und Tag -
sahrt zur Richtigstellung und Vorzugsverfahren auf

Samstag den 12 . April d. I . ,

früh 8 Uhr ,
anberaumt .

Diejenigen , welche Ansprüche an die Masse machen
wollen, haben solche in dieser Tagfahrt , mündlich oder
schriftlich , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , bei Vermeidung des Ausschlusses von der Masse
geltend zu machen, unter gleichzeitiger Bezeichnung der
Vorzugs - und Untcrpfandsrechte und sofortiger Antre¬
tung des Beweises.

Da in dieser Tagfahrt über die Wahl eines Masse-
Pflegers und Gläubigerausschusses , sowie über einen
Borg - und Nachlaßvcrgleichverhandelt wird , so sollen
in crstercr Hinsicht, sowie wegen des zustandekommen-
dcn Borgvergleichs die Ausgebliebcnen als der Mehrheit
der Erschienenen beilrctend angesehen werden. Aus¬
ländische Gläubiger haben in öffentlicher Urkunde bis
zur Tagfahrt einen hier wohnenden Einhändigungs¬
gewalthaber zu ernennen , widrigens alle weitern Ver¬
fügungen mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie
ihnen selbst eröffnet oder eingehändigt worden wären,
nur an der Gcrichtstasel angeschlagenwürden .

Ueberlingen, den 20 . März 1862.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ganter . .
Z .H.5I1 . Nr . 883 . Salem . ( Schuldcn -

liquidation .) Gegen Johann Meister von
Lehen , Gemeinde Dcggenhausen , haben wir unterm
5 . d . Mts . die Gant erkannt , und zum Schnlden-
richtigstellungs- und Vorzugsverfahren Tagfahrt auf

Samstag den 12 . April d . I .,
Vormittags 8Vr Uhr ,

angeordnet.
Es werden deßhalb alle Diejenigen , welche aus was

immer für einem Grunde Ansprüche an die Gantniasse
machen wollen, aufgefordert, solche in der angesetzten
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Untcrpfandsrechte zu bezeich¬
nen , die geltend gemacht werden wollen, mit gleichzei¬
tiger Vorlegung der Beweisurkundcn oder Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagsahrt wird ein Maffepflegcr und
Gläubigerausschuß ernannt , und sollen Borg - und

Nachlaßvcrgleich« versucht werden , wobei bemerkt wird,
daß in Bezug auf Borgverglciche und Ernennung des
Massepflegers und GILubigerausschuffes die Nichter-
scheincnden als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden.

Den im Auslande wohnenden Gläubigern wird
ausgegeben , spätestens bis zur Liquidationstagfahrt
einen dahier wohnenden Gewalthaber zum Empfange
aller Einhändigungen , welche nach den Gesetzen an die
Partei selbst oder in ihrem wirklichen Wohnsitze zu ge¬
schehen haben , in öffentlicher Urkunde auszustellenund
nachzuweisen, widrigenfalls alle weitern Verfügungen
oder Erkenntnisse mit derselben Wirkung , als ob sie
ihnen eröffnet oder zugestellt wären , an der Gerichts¬
tafel angeschlagenwürden.

Salem , den 20. März 1862.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Cloßmann .
i . k. Eggler , Akt .

Z .H.485 . Nr . 3305 . Lörrach . ( Bedingter
Zahlungsbefehl .) In Sachen Friedrich Mau¬
rer von Holzen gegen Soldat Friedrich Feuchter
von da, Forderung von 50 fl . und 5 Proz . Zins vom
25 . Januar 1862 aus Darlehen , wird der beklagte
Theil angewiesen, entweder den klagenden Theil zu be¬
friedigen oder, wenn er die gerichtliche Verhandlung
der Sache verlangen will , dieses binnen 8 Tagen
zu erklären, widrigenfalls auf klägerisches Anrufen die
Forderung für zugestanden erklärt werden wird . Die
Erklärung , daß die gerichtliche Verhandlung der Sache
verlangt werde , kann der Beklagte binnen 8 Ta¬
gen mündlich oder schriftlich bei diesseitigem Gerichte
Vorbringen. Dies wird dem flüchtigen Angeschuldig-
len mit dem eröffnet, daß er einen Gewalthaber zur
Empfangnahme der gerichtlichen Fertigungen in öf¬
fentlicher Urkunde in Lörrach aufzustellen und anher
anzuzeigen habe , als sonst die Fertigungen nur an die
Gerichtstafel angeschlagenwürden .

Lörrach , den 19 . März 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kerkenmaier .
Z .H.493 . Nr . 1122 . Freiolsheim ( Erbvor¬

ladung .) Zur Erbschaft der am 16. Oktober 1861
verstorbenen Luitgarde Abend schön von Freiols¬
heim sind deren Geschwister Kreszenz!» Abendschkn ,
Ehefrau des Ignaz Günther von Tulzbach , Amt«
Ettlingen , und Maria Anna Abendschön , Ehefrau
des Alois Weber von Spessart , Amts Ettlingen , be¬
rufen , welche vor mehreren Jahren nach Nordamerika
ausgewandert find und deren Aufenthalt dahier un¬
bekannt ist.

Dieselben werden daher aufgefordert , ihre Erban¬
sprüche

binnen drei Monaten
dahier geltend zu machen , ansonst die Erbschaft ledig¬
lich Denjenigen zugewiesen wird , welchen sic zukäme,
wenn die Borgeladenen zur Zeit des ErbanfallS nicht
mehr gelebt hätten .

Gernsbach, den 22 . März 1862.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

V o l l r a t h .
Z .H.524 . Nr . 5006 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung . ) Nachträglich zu unserem Ausschreiben
vom 21 . d . Mts ., „ die Entwendung zweier Fahrpost¬
beutel betr/ , machen wir bekannt , daß die großh.
Postverwaltung Demjenigen , welcher Angaben zu
machen weiß , die den Thätcr zur Entdeckung und
Strafe bringen , eine Belohnung von

Fünfhundert Gulden
ausgesctzt hat , so daß ihm jetzt 800 fl . zugesichert sind .

Ferner bringen wir zur Kenntniß , daß
'
stch in einem

der entwendeten Pakele, und zwar in einer kleinen
Mappe von grauem Pappdeckel, ein Bild von der
Größe eines Quarlblalts , den Rheinstein in Wasser¬
farben darstellend , befunden hat .

In den übrigen entwendeten Paketen hat sich , so
viel bis jetzt bekannt , allerlei Papiergeld , Silbergeld
und Gold befunden.

Karlsruhe , den 24 . März 1862.
Großh . bad. Stadtamtsgcricht .

«Lachs .
Z .H.482 . Nr . 2409 . Ettenheim . ( Auffor¬

derung .) August Staudascher von Mahlberg ist
unerlaubt nach Amerika ausgewandert , und soll sich
daselbst verehelicht haben . Derselbe wird aufgcfordert,
sich hierwcgen

innerhalb zwei Monaten
bei diesseitiger Stelle zu verantworten , andernfalls er
unter Versällung in die Kosten des großh . badischen
Staatsbürgerrcchts für verlustig erklärt und in die ge¬
setzliche Bcrmögensbuße verurtheilt werden wird .

Zugleich wird Beschlag auf dessen Vermögen hier¬
mit gelegt .

Ettenheim , den 21 . März 1862.
Großh . bad. Bezirksamt .
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Druck und Verlag drr G. Braun ' schen Hosbuchdruckrrei. (Mit einer Vellage.)
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